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Bey der

glucklichen Eheyerhindung
des Hochtdlen Herrn,

HERRN
Foh. Griedrich Delius,

wohlbeſtalter Factor der Friderichſchen Buchdruckerey,

des Wohledlen Herrn,

Johann Griedrich Felius,
Koniglich-Preußiſchen wohlbeſtalten Magazin-Controlleurs

alteſter perr Sohn,
mit

v

Friederica Waria
Friderichen,

—Ä1

Des ſſeeligen Herrn

Heinrich Wilhelm GSriederichs,
Konigl. Preuß. ptivil. Regierungs Buchdruckers allhier

alteſten Jungfer Tochter,

Welche
IIIE

am 28ten Ortober 1760. zu Halberſtadt freudig voljogen wurde,

hat in folgenden ſchlechten Zeilen Gluc gewunfchet

G. F. H. Bahr,
ül

der edlen Buchdrucker-Kunſt Befliſſener.

—oo,—1Zielte JZalberſtadt, gedruckt mit Friderichſchen Schriften.
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So weichet dann betrubte Sorgen,
Es ſcheint der langſt erwunſchte Morgen,
Er kenimit dtr angenehme Tag,
An dem der Himinel freundlich lachet,

An dem die Veorſicht ſelbſt erwachet,
r*

Drum weg,, was uns betruben mag.

Rein, heute, da zwey Hertzen wallen,
Soll auch mein Lied erfreut erſchalien.

5—

„nnZwehy edle und getreue Secelen,

Die ſich mit Hertz und Mund vermahlen,
Sind mrines Liedes Gegenfitude i.

Doch, wie ſoll ich Eur Feſt beſingen,
Was ſoll ich Euch vor Wunſche bringen?
Jch ruhme Euren neuen Stand,

57Darinn Jhr Buch jetzt wollt degeben,

Jch ruhm ihn als das beſte Leben.
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Gott, den wir als cllweiſe ehten,

Laßt ſelbſt davon ſich alſo horen:

Der Menſch iſt einſam umd allein,
Es iſt nicht gut alſo zu leben,
Jch will ihm eine Gattin aeben,
Die ſoll beſtandig um ihn ſeyn,

Und dann ſo will ich meinen Segen,
Auf dieſen Stand beſonders legen.

6

enn in der Ehe reint TricheDt
Und Einigkeit und keuſche Lirbt,

Und Gottesfurcht beyſammen ſeyn,
So wird das Leben hier auf Erden
Gewiß ein wahrer Himmel werden,

Und jeder Tag wird Heil verleyhn,
Dirs edle Leben und Vergnugen—
Wird ſelbſt die groſte Noth beſiegen.

vnnZwey Seelen theilen ulle Morgen
So wohl die Freuden,/ uls die Seorgen
Die Jhnen hier beſtimmet ſind,
Sie troſten ſich in Unglucks-Wrkter,
Der Eine iſt des andern Retter,
Wenn ſich Verdruß und Leiden ndt.—
So konnen ſie ſtets ruvig bleiben,
und ſich vergnugt die Zeit vertreihen.

S
—o habt Jhr denn in dieien Stunden

Geehrtes Paar, das Theil gefunden,

Das Buch hier recht vergnugen Lan,
Wie wohl in Eure Wahr geiroffen:
Und was vor Gutes konnt Ihr hoffen,
Vergnugt fangt Jhr den Ehſtand an,

er Himmet wird Buchzit Seegen mehr, aiug wir en
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—vein  Delius, ſieh, Deme Wonne
Geht an, es ſcheint die Freuden-Sonne,
Dein Schatz ſchontt Dir Jhr ganzes Hertz,

Nie wird Dir Deine Wahl gereuen,
Wie wird Jhr Blick Dich ſtets erfreutn,
Sie theilet mit Dir Freud und Schmertz,

til denen anaenehmen Stunden,
ie Dich an ſolches Joch gebunden!

g d
Mvrtie wird Dich Gram und Leid ermuden,

Dein Haus kront Liebe, Heil und Frieden,
Denn Du haſt eine Friedrichm,
Auch bey des wilden Krieges Toben,
Wirſt Du den holden Himmel loben, 5
Und ruhig ſeyn in Deinein Sinn.
Wohl! wohl Vuch., Seegen, Heil Buch Beyde!“
Jch nehme. Theil an Eurer Freude.

6 3—o muiiſſe Vuch denn Gluc begleiten,
Bis an die frohen Ewigkeiten.
Geehrte Zwey, GOtt ſegne Euch,
Laßt nur die reinſte Liebe ſiegen,
Nichts unterbreche Eur Vergnugen,
Eur Ehſtand ſey an Fruchten reich,14

So wird auch uns Eur Beyſpiel lehren, J

Den Eheſtand als gut zu ehren.
e
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